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WO MOCHTE ICH AM
Illustration von

Wo ist das Paradies auf Erden?

Wir haben an drei Schweizer, die sich auf einem grossen Teil der bewohnten und unbewohnten Erde
auskennen, die Frage gerichtet : Wo hat es Ihnen am besten gefallen Wo würden Sie sich am liebsten niederlassen,

wenn Sie frei wählen konnten?

alter Bosshard, Forschungsreisonder und Journalist

Nun sassen wir einander wieder ge¬
genüber, Kurl Münzer und ich, und

rauchten Zigaretten, wie damals vor
fünfzehn Jahren, als er noch in Zürich
wohnte und ich ihn oft im Seefeld
besuchte. Ein Zufall hatte uns in Berlin
zusammengeführt.

« Ich bin inzwischen dreissig Jahre
älter geworden », sagte er zu mir, « und
Sie sind jung geblieben. Nur an Ihren

Augen und der Stirne kann ich sehen,
dass Sie viel erlebt haben. »

Münzer füllte die Wermutgläser auf
dem Tische, während ich erzählen
musste.

« Was Sie alles gesehen und mitgemacht

haben, ist beinahe zuviel für ein
Menschenleben », sagte er zu mir, « wollen

Sie sich denn nicht bald zur Ruhe
und Beschaulichkeit irgendwo festsetzen?»
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wo Nvrnie icn M
c/a5 ^araâeF al/ i^riien?

iîaàen an ài ^âu/e-W/-, àe jicii au/ einem AroFzen ?e/7 /ie/' àeu/oàten uni/ unèeiuo/inten Ln^e au!-
kennen, à'e 77u/^e Ae/ne/uel.' 777/ i/at e5 //inen Q/n öe^ten A'e/ai/en? /^o unircien 5l'e Llo/i a/n i/ei/Lten n/e//e/'-

s I i s r ^0!5lisrcl, l-oczciiungzcsizoncisc u n cl ioucnsliit
XIun sssssn wir sinnnclsr wisâsr IS-
I >1 gsnndsr, X!nrt Nnn2sr nnci ioir, nnci
rsnoirtsn ^igsrstisn, wis cismnls vor
inni^sirn >Isirrsn, sis sr noolr in ^nrion
woirnts nnci ioir iirn oit im Lssislci os-
snoirts. Lin ^uinli Irntls nns in Lsriin
^nssmmsnAsinIrrt.

« loir Lin in2wisoi>sn ârsissig isirrs
sltsr Isworcisn », sngts sr ?n mir, « nnci
Lis sinci jnng gsìziisizsn. dinr sn lirrsn

^u^sn nnci cisr Ltirns Icnnn ioir ssirsn,
cinss Lis visi srlsdt irsksn. »

Liün2sr inills ciis WsrmutIiâssr sni
cism lisoirs, wâirrsnci ioir sr2nirlsn
mnssts.

« Wss Lis niiss Isssirsn nnci mitgs-
msoirt Lsizsn, ist ksinsirs 2nvisl iür sin
ivisnsoirsnisdsn », ssgts sr 2n mir, « woi-
Isn Lis sioir cisnn nioirt ksici 2ur knirs
unci Lssoiisnlioirlcsit irgsnciwo isslsst2sn?»

22



LIEBSTEM LEBEM
Eugen Früh

«Vorläufig kaum», anworiete ich. Mein
Freund spann den Gedanken jedoch
weiter:

« Wenn es einmal so weil sein sollte »,

fragle er wieder, « welches Land, welche
Stadl, welchen Orl würden Sie wählen?»

Eine schwierige Frage, die mir schon
oft gestellt wurde; Leute aller Klassen
und Stände haben in einem Augenblick
des Alleinseins zu mir gesagt:

« Sie sind nun durch die halbe Welt
gereist, wo könnte man am sorglosesten
leben » Es ist wohl kein Zufall, dass

gerade in Zeiten seelischer und materieller
Not der « Paradiesgedanke » die

Menschen mehr denn je beschäftigt. Nicht
an das Paradies des Jenseits denken sie

- denn dass sie dort nach ihrem Tod
unter Schalmeienklang einziehen werden,
davon sind sie alle überzeugt - das
« Paradies auf Erden » suchen sie, jenen
Idealplatz, wo alle ihre Wünsche restlos
erfüllt werden sollen.

« Und wie stellen Sie sich diesen Ort
vor » habe ich Menschen verschiedenster

Rassen wiederum gefragt.
In Europa glaubt man häufig, das

erträumte Paradies sei auf einer Südseeinsel

zu finden. So unter Palmen ein
Schlaraffenleben zu führen, fern von
Bankkonten, Fälligkeitsterminen oder
Politik, das wäre eines manchen momentaner

Wunsch. Man hat Bücher gelesen
(Van Zantens glückliche Zeit spukt im
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«VorinuiiI knum», nnwortsts ioir, Llsin
krsunci spnnn cisn Osânnksn jsciooir
wsitsr^

« V^snn ss sinmnl so wsit soin soiits »,

irngts sr wisâsr, « wsiàss Lnn6, wsiolrs
Ltscit, wsioirsn Ort v/ûrâsn Lis wnirlsn?»

Lins soirwisriIS Lrngs, ciis mir soiron
oit gsstslit wurcis, Lsuts niisr Xinsssn
unci Ltnncis innissn in sinsrn àIsniziiok
ciss /^ilsinssins ?u rnir gssnIt:

« Lis sinci nun âuroir âis LnILs Wsit
gsrsist, wo könnts mnn nm sorgiossstsn
isksn » Ls ist woiri ksin ^uinli, cinss

Isrncis in 2sitsn sssiisoirsr und mntsrisi-
Isr Llot cisr « Lnrnciissgscinnks » ciis LIsn-
soinsn insLr cisnn js izssoinnitigt^ Liiolrt
un lins Lnrsliiss ciss isnssits âsnksn sis

- cisnn cinss sis ciort nnoir iirrsm Loci
untsr LoirnimsisnkInnN sin^isinsn wsrcisn,
ânvon sinci sis nils üksr^sugt - ciss
« Lnrnciiss nui Lrcisn » suoirsn sis, jsnsn
Icisniplnts, wo nils ikrs V^ünsoLs rsstlos
sriüiit wsrcisn soilsn>

« ün<i wis stsiisn Lis sioir ciisssn Ort
vor » Lnizs ioir I^Isnsoirsn vsrsoiriscisn-
stsr Lssssn wiscisrum gsiingt^

In Luropn glnuLt mnn Lnuiicz, cins sr-
trnumts Lnrnciiss ssi nui sinsr Lücisss-
inssi ^u iincisn. Lo untsr Lniinsn sin
Loirinrniisnisksn 2u iüirrsn, isrn von
Lnnkkontsn, Lniiigksitstsrminsn ocisr?o-
iitiic, cins wnrs sinss msnoirsn rnornsntn-
nsr V^unsoir^ Linn Lnt Lüoirsr gslsssn
sVnn ^nntsns N^okiioirs !2sil spukt im
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Kopf), Filme gesehen (die meistens in
Hollywood gedreht wurden), und danach
macht man sich dann ein Bild von den
«glücklichen Tagen unter braunen
Menschen » (das stammt von Richard Kaiz,
der nun durchaus nicht unglücklich in
Brione bei Locarno lebt und dort ein
Buch gegen den Lärm schreibt). Wer
draussen unter den braunen Menschen
und der ewigen Sonne lebt, seufzt, wenn
ihm das Bild einer strahlenden
Schneelandschaft aus den Alpen gezeigt wird:
« Ach, müsste das herrlich sein, wieder
einmal frieren, Schnee anfassen können,
Eiszapfen sehen!» Die Engländer schwärmen

von Montreux und der Riviera, die
Deutschen, die es sich noch leisten können,

bauen Villen im Engadin, und kaum
haben sie drei, vier Jahre dort gelebt, so
verkaufen sie ihre Häuser und ziehen
enttäuscht wo anders hin. Die Frau meines

Freundes in Siam möchte ein Heim
in Lugano oder sonstwo im Tessin
haben, eine französische Kollegin schrieb
mir im vergangenen Frühjahr: «J'ai
trouvé mon paradis dans la solitude des

Alpes Maritimes » ~ und schon im
Oktober war es ihr wegen der Dienstbotsn-
frage zur Hölle geworden, sie zog wieder
nach dem frohen, lebenslustigen Paris.
Indische Fürstenfrauen träumen von
Europa, fromme Chinesen möchten in Rom,
im Schatten des Vatikans leben,
strenggläubige Mohammedaner in Mekka
sterben.

«Und Sie ?» fragt man mich wiederum.
Mir schweben zwei Ideale vor, die

einander diametral gegenüberstehen. Das
eine wäre ein Auto - auch gegen ein
Flugzeug hätte ich nichts einzuwenden
- mit dem ich mir je nach Jahreszeit
und Laune ein neues, schöneres Paradies
suchen könnte, sobald das alte verwelkt,
verblasst, alltäglich geworden. Damit
würde ich im Januar ins Engadin, im
Februar nach Taormina, im März nach
Rom, Fiesole, Florenz, im April nach
Südfrankreich und Spanien reisen, dann im
Gebirge, in Skandinavien, im Rheinland,
der Türkei oder Marokko mich
herumtreiben. So unbelastet durch die schöne

Well ziehen zu können, müsste das nicht
herrlich sein Allein, besser vielleicht
noch zu zweit, die Schönheiten der Natur

zu geniessen, gewissermassen eine
Hochzeitsreise auf Lebensdauer machen
- wäre das nicht grossartig
Wahrscheinlich würde dieses « paradiesische
Dasein » eines Tages durch einen
Autounfall, einen Flugzeugabsturz oder eine
Meinungsverschiedenheit mit der Frau,
die bisher half, das Leben zu verschönen,

ein jähes Ende haben.
Und das andere Paradies Das liegt

drüben, jenseits der Berge und Meere,
im einsamen Tibet. Dort habe ich einen
glücklichen Sommer verlebt. Keine
Menschenseele in der Nähe, die Siedelungen
der Eingebornen drei, vier Wochen weil
weg, kein Postbote, kein Telephon noch
Telegraph, die einen an die Kleinheiten
des Alltags erinnerten. Es müsste sehr
schön sein, dort oben auf fünftausend
Meter Höhe all seine Pläne und Gedanken

verwirklichen, all die Ideen, die man
jahrelang im Strudel der bewegten Welt
mit sich herumtrug, niederschreiben zu
können. Eine göttliche Ruhe ringsum,
eine überwältigende Natur im Urzustand,
ein tiefblauer See, und weit, weit weg
eine Reihe von Matterhörnern, unbeslie-
gen, stolz, Ehrfurcht erregend - so habe
ich mein Paradies einst gesehen. Morgens

und abends eine Gruppe scheuer
Gazellen auf der Weide, im Früh- und
Spätsommer die Enten und Gänse, die
zwischen Indien und Sibirien hin- und
herwandern.

Wie oft stand ich damals bei Sonnenauf-

oder -Untergang auf dem kleinen
Hügel am See und baute mir mein Luft-
schloss Der nahe Berg sollte den Marmor

liefern, wie Akbar, der grosse indische

Kaiser, wollte ich den Bach mitten
durch mein Haus leiten. Jeden Tag
ergänzte und vervollkommnete ich meinen
Plan, es war eine Lust, zu leben und zu
arbeiten. Jahre sind über diesen
Träumereien zerronnen. Ich habe seither so
unendlich viel Schönes erlebt, das alte
Peking mit seinen zerfallenden Palästen
gesehen, ich bin im Flugzeug über die
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I^opi), Kilms N^ssksn sciis msistsns in
Hoii^vrooci gsàrskl ^urâsn), unci cisnsok
msokt msn siok àsnn sin Liici von cisn
« giüokiioksn lisIsn untor krsunsn ivlsn-
soksn » sciss stsmmt von kioksrci ^st2,
cisr nnn ciuroksus niokt ungiüokiiok in
Lrions ksi koosrno iskt nnci ciort sin
Luok FSISn âsn ksrm sokrsikt). Wsr
cirsusssn nntsr âsn krsunsn kisnsoksn
unci àsr sv/igsn Lonns iskt, ssui^t, vrsnn
ikm ciss Lilâ sinsr strskisncisn Loknss-
isncisoksit nus cisn ^.ipsn IS2SÌFt îirci^
« ^.ok, müssts ciss ksrrliok ssin, îiscisr
sinmsi irisrsn, Loknss snissssn könnsn,
kis^spisn ssksn!» Ois kngisncisr sok^vsr-
insn von Kiontrsux unci cisr Rivisrs, ciis
Osutsoksn, ciis ss siok nook isiston kön-
nsn, ksusn Viiisn im kngsciin, unci ksum
ksksn sis ürsi, visr iskrs âort ^siskt, so
vsrksulsn sis ikrs üsussr unci 2Ìoksn
snttsusokt vro sncisrs kin. Ois krsu msi-
nss rrsunciss in 3ism möokts sin Usim
in kugsno ocisr sonstvro im ?sssin im-
ksn, sins Irsn2Ösisoks I^oiisJin sokrisd
mir im vsrIsngsnsn krükzskr: « i'si
trouvs mon psrsciis cisns is soiitucis ciss

^ipss KIsritimss » - unci sokon im OK-
toksr v/sr ss ikr vrsgsn cisr Oisnstkotsn-
irsZs 2ur üöils Is^vorcisn, sis 20g vriscisr
nsok cism Iroksn, isksnsiustigsn ?sris.
Inciisoks kürstsnirsusn trsumsn von ku-
rops, iromms Okinsssn möokisn in kom,
im Loksttsn ciss Vstiksns isksn, strsn^-
gisukigs kioksmmscisnsr in kiskks slsr-
ksn.

«klnci Lis?» IrsFl msn miok '.viscisrum.
klir sokxvskon 2vrsi lüssis vor, ciis sin-

snàsr ciismstrsi gsNSnüksrstsksn. Oss
sins vvsrs sin ^uto - suok gsgsn sin
KtUI^SUg kstts iok niokts sin2U^VSNÄSN

- mit cism iok mir js nsok iskrss2sit
unci ksuns sin NSUSL, sokönsrss ?srsoiss
suoksn könnts, soksici ciss sits vsrvrsikt,
vsrkissst, siitsgliok Isvrorâsn. Osmit
^vürüs iok im isnusr ins LnZsciin, im
kskrusr nsok 1'sormins, im Klsr^ nsok
kom, kissois, kiorsn^, im ^Vprii nsok Lüci-
irsnkrsioir unâ Zpsnisn rsissn, cisnn im
Oskirgs, in Lksncünsvisn, im Üksinisnä,
cisr lurksi oâsr i^Isrokko miok ksrum-
trsiksn, 3o undsisstst âurck ciis soköns

Msit 2isksn ?u könnsn, müssts ciss nioirt
irsrriiok ssin? Aiisin, kssssr visüsiokt
nook 2u 2v?sit, ciis Loirönirsitsn âsr i>is-

tur 2U gsnissssn, Isvrisssrmssssn sins
üook^sitsrsiss sui ksksnscisusi msoirsn
- vmrs ciss niokt grosssrtiA? V/ski-
soksiniioir v/üräs ciissss « psrscüssisoirs
Osssin » sinss Isgss ciurok sinsn iVuto-
unisii, sinsn ?iuN2sugskstur2 ocisr sins
kisinunIsvsrsokisciSnirsit mit cisr krsu,
ciis kisksr ksii, ciss ksksn ^u vsrsokö-
nsn, sin jskss kncis irsksn.

Onci ciss sncisrs ksrsüss? Oss üsIt
cirüksn, jsnssits cisr Lsrgs unci klssrs,
im sinssmsn likst. Oort ksks iok sinsn
Fiüokiioirsn Lommsr vsriskt. I^sins Kisn-
soksnsssis in cisr Klsks, ciis LiscisinnIsn
cisr kinIskornsn cirsi, visr Mocksn vrsit
vrsF, ksin ?ostkots, ksin Isispkon nook
IsisArspk, ciis sinsn sn iis ^isinksitsn
âss /iiitsFS srinnsrtsn. ks müssts sskr
sokön ssin, ciort oksn sui iünitsussnci
kistsr üöks sii ssins ?Isns unci Oscisn-
ksn vsrvcirkiioksn, sii ciis Icissn, ciis msn
jskrsisno im Ltrucisi cisr ksvrsFtsn Wsit
mit siok ksrumtruI, niscisrsokrsiksn 2U

könnsn. kins oöttiioks kuks ringsum,
sins üksrvrsitigsncis kistur im Orsustsnci,
sin tisikisusr 8ss, unci v^sit, v/sit vrsg
sins ksiks von klsttsrkörnsrn, unksstis-
gsn, stoiz, kkriurokt srrsgsnâ - so ksbs
iok msin ksrsâiss sinst gsssksn. I^or-
Asns unci sksncis sins Lirupps soksusr
Os2siisn sui cisr Msiâs, im ?rük- unci
Lpstsommsr ciis kntsn unci Osnss, ciis
2vrisoksn Inciisn unci Zikirisn kin- unci
ksr^vsncisrn.

Wis oit stsnâ iok cismsls ksi Lonnsn-
sui- ocisr -untsrgsnI sui cism KIsinsn
üügsi sm Lss unci ksuts mir msin kuit-
sokioss! Osr nsks Lsrg solits üsn klsr-
mor lisisrn, vris ^.kksr, cisr N^osss incii-
soks icsissr, vcoiits iok cisn Lsok mittsn
ciurok msin üsus isitsn. iscisn isI sr-
gsn2ts unci vsrvoiikommnsts iok moinsn
?isn, SS v/sr oins kust, 2U isksn UNÄ 2U

srksitsn. iskrs sinci üksr ciisssn ?rsu-
msrsisn 2srronnsn. Iok ksks ssitksr so
unsnciiiok visi Lokönss sriskt, ciss sits
kskinN mit ssinsn 2srisiisnüsn ksisstsn
gsssksn, iok kin im KÌUZ2SUN üksr ciis
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Federzeichnung

mongolischen Steppen und im Zeppelin
über den arktischen Eiswüsten geflogen.
Immer waren es grosse Erlebnisse,
immer suchte ich nach einem neuen, schönern

« Paradies », nichts liess mich die
unendliche Ruhe, die Weite, das
Uberwältigende « meines » tibetischen
Hochlandes vergessen.

Und wenn mein Traum endlich in
Erfüllung gehen sollte Wenn ich mein
Haus oder auch nur ein Zelt dort oben
gebaut und eingerichtet hätte Ob dann
nicht eines Tages, wenn die Schnee- oder
Sandstürme die Ecken meiner Behausung
angreifen, daran rütteln und höhnend
heulten: «Was treibst du denn hier?»
- ob dann nicht die Sehnsucht nach
den Niederungen, nach Menschen, nach
Frauen immer lauter in mir schreien
würde Eine Erzählung von Guy de
Maupassant geht mir durch den Kopf.
Es ist die Geschichte von den beiden
einsamen Menschen, die am Gemmipass
überwinterten und dabei seelisch
zugrunde gingen,- ich muss an die Russen

denken, die aus Idealismus und
Begeisterung irgendwo in der Arktis
wissenschaftlich arbeilen wollten und sich in
den langen Winternächten gegenseitig
umbrachten,- ich lese die Bücher grosser
Forschungsreisender, und immer klarer
kommt es mir zum Bewusstsein, wie
schwer die Einsamkeil für uns, die wir
mit der Zivilisation und dem
Gemeinschaftssinn der Jahrhunderte belastet
sind, zu ertragen sein muss. Und trotz
alledem - den Versuch möchte ich
wagen; vielleicht ziehe ich mich auch eines
Tages dorthin zurück, und es wäre durchaus

nicht Misanthropie, was mich zu diesem

Schritte veranlassen könnte, sondern
einzig der Wunsch nach Selbstbesinnung,

Konzentration und dem Genuss
einer unvergleichlichen Natur, gerade
wie andere Menschen einmal unter
Palmen oder Bananenblättern lustwandeln
oder in Paris sich amüsieren möchten.

« Weshalb muss es denn ausgerechnet
Tibet sein » fragte mich kürzlich eine
Dame, mit der ich über dieses Thema
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monAolisolrsn Ltsppsn nncl Im ^sppslin
üdsr clsn erktisoüsn Lisv/üstsn gsklogsn.
Immsr v/ersn ss grosss Lrlsdnisss,
immer susüts iolr neolr sinsm nsnsn, soüö-

nsrn « Lerecliss », niolrts liess mioü clis
unsncllioüs Lnlrs, clis V/sits, cles lüdsr-
wültigsncls « meines » tidstisoüvn lloolr-
lenclss vergessen.

llncl v/snn mein ?reum sncllioü in Lr-
iüllnno Isüsn sollte? V/snn iolr mein
liens oclsr enolr nnr sin ^slt clort odsn
gsdent nncl sinIsriolrtst lrëtts? Olz clenn
niolrt eines llegss, wsnn clis Lolrnss- oclsr
Lenclstürms clis Lolcsn meiner Lslrensnng
engrsiksn, cleren rütteln nncl Irölrnsncl
üsnltsnc «Wes trsidst cln clsnn lrisr »

- ol> clenn niolrt clis Lslrnsnolrt neolr
clsn llisclsrnngsn, neolr klsnsolrsn, neolr
Lrensn immsr lentsr in mir solrrsisn
würcls? Lins Lr?elrlnnI von (ln^ cls

l/kenpessent Nsüt mir clnrolr clsn ^opk.
Ls ist clis (lssolriolrts von clsn dsiclsn
sinsemsn Klsnsolrsn, clis em (lsmmipess
üdsrwintsrtsn nncl clsdsi ssslisolr ?u-
grnncls AinISN/ iolr mnss en clis knsssn

clsnlcsn, clis ens Iclselismns nncl Ls^si-
stsrnnI irgsirlwo in clsr Arktis wisssn-
solrektliolr erdsitsn wollten nncl siolr in
clsn lengsn V/intsrnüolrtsn NsgsnssitiN
nmdreolrtsn,- iolr lsss clis Lüolrsr grosssr
Lorsolrnngsrsissnclsr, nncl immsr lclersr
lcommt ss mir ?nm Lswnsstssin, wis
solrwsr clis Linsemlcsit kür uns, clis wir
mit clsr ^ivilisetion nncl clsm (lsmsin-
solrektssinn clsr lelrrlrnnclsrts dslestst
sincl, ?n srtregsn ssin mnss. llncl trot?
ellsclsm - clsn Vsrsnolr möokrts iolr we-
Zen, visllsiolrt ?islrs iolr miolr enolr sinss
lkegss clortlrin ?nrüok, nncl ss were àrolr-
ens niolrt l/lisentlrropis, wes miolr ?n clis-
ssm Lolrritts vsrenlesssn könnte, sonilsrn
sin?ÌI clsr Wnnsolr neolr Zsldstdssin-
nnnF, l5on?sntretion nncl clsm (lsnnss
sinsr nnvsrNlsiolrliolrsn lletnr, ^srecls
wis enclsrs lànsolrsn sinmel nntsr ?el-
msn oclsr Lenensnklëttsrn lustwenclsln
oclsr in ?eris siolr emüsisrsn möolrtsn.

« VVsslreld mnss ss clsnn ensIsrsolrnst
ludst ssin » kre^ts miolr kümliolr sins
Oems, mit clsr iolr üdsr clissss Ilrsme
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sprach. «Ruhe, Konzentraiion, Abgeschlossenheit

kann man auch in einem Kloster
finden »

Der junge, rotblonde Mensch, der mit
uns am Tische sass, liess mich nicht zu
Worte kommen.

« Weil Ihr alle in der Vergangenheit
lebt. Mein Paradies ist Russland. Das ist
das Land der grossen Zukunft, dort spielt
sich das Leben ohne jede Tradition und
alte Überlieferungen ab, an denen Ihr
doch eines Tages zugrunde gehen werdet.

Russland wird das zukünftige Paradies

der Menschheit sein, Russland ist
jung, grausam, liebt Klarheit in allen
Dingen, lässt sich weder durch Träume¬

reien noch Tränen erweichen, denn nach
soviel Blut haben Tränen kein Gewicht
mehr. »

« Und wissen Sie denn, wie Ihr Paradies

aussieht » warf ich ein.
« Ich weiss es, weiss alles », und zu

unserer Gastgeberin gewandt fügte er
lächelnd hinzu: « Auch Ihr Paradies kenne
ich: Sie möchten an den vollen Töpfen
des himmlischen Tisches sitzen, ins
biblische Paradies mit seinen Posaunenbläsern

und den Engelschören einziehen -
auch das gibt es nicht »

Das Paradies auf Erden V/o könnte
es sein Immer dort, wo der Mensch mit
seiner Sehnsucht nicht hin kann.

René Gouzy, Weltre

Le paradis terrestre où se trouve-t-il?
Question fort complexe. Je crois, quant

à moi, que ce qu'on appelle « le paradis
sur la terre » n'existe pas. Simple affaire
de goût et surtout de tempérament. Où
qu'il se trouve, même dans les régions
les plus ingrates, le voyageur sachant
apprécier les divers et multiples aspects
de la nature trouvera, en effet, mainte
et mainte chose à admirer. Pour mon
compte, par exemple, je garderai
toujours le souvenir de mon séjour dans les
immenses étendues du Sahara parmi les

plus beaux, les plus durables que j'ai
recueillis. L'Afrique du sud, de même,
m'a conquis.

Question complexe, disais-je plus haut.
Pour l'homme qui, comme moi, ne craint
pas la solitude, qui aime à communier,
dans l'isolement et le silence, avec la
nature, le « paradis sur la terre », puisque

paradis il y a, est très certainement
dans les pays neufs, sans palaces et sans
jazz-band, dans les régions peu connues,
où qu'elles se trouvent; il n'y en a

d'ailleurs plus beaucoup!
Malheureusement, trop souvent, on se

heurte au problème du climat. Mainte
région enchanteresse, hélas, est malsaine.
Quoi de plus beau, par exemple, que
cette contrée couverte de forêt-vierge et
où le Nil prend sa source? Quoi de plus

isender und Journalist
admirable que les chutes de Stanley,
aux abords desquelles j'ai passé de longs
mois, il y a bien des années? Mais il y
a, malheureusement, la fièvre, la dysenterie

et surtout les moustiques, maudites

bestioles, plus dangereuses que
tous les grands fauves.

Somme toute, s'il faut absolument un
paradis sur la terre, je crois que c'est au
sein des îles océaniques, au climat
tempéré ou semi-tropical, au ciel toujours
bleu, qu'il le faudrait situer. Ainsi
Madère là, tout près ou la Polynésie,
où je suis à la veille de me rendre...
et qui est un peu plus loin!

La communion avec la belle nature,
une vie simple et frugale, dans un beau
paysage.. que faut-il de plus pour
avoir le paradis sur la terre?

Où voudrais-je vivre si j'en avais le
choix

Partout et nulle part. Je suis un
inquiet, atteint de cette maladie qu'on
appelle la « bougeotte ». Mais, s'il me
fallait m'inslaller définitivement et
selon mon libre choix, je crois bien que
c'est sur la région du lac Kivu que
porterait mon dévolu à condition, bien
entendu, de pouvoir revenir de temps
à autre, passer le Weekend dans notre
pays, si beau, lui aussi.
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sprsolr. «kulrs, l5on2sntrstion, /rlogssolrlos-
ssnlrsit lcsnn msn suolr in sinsm Xlostsr
lin6sn »

Osr jungs, rotklon6s lc/lsnsolr, 6sr mil
uns sm lisolrs ssss, lisss miolr niolrt 2u
Vìlorts lcommsn.

« Vìlsil Ilrr slls in clsr Vsrgsngsnlrsit
Isdt. I^sin ?srs6iss ist kusslsncl. Oss ist
6ss I-sncl 6sr grosssn ^ulcunlt, 6ort spislt
siolr 6ss ûslosn olrns jscls 1rs6ition un6
sits lllzsrlisksrungsn slo, sn 6snsn Ilrr
6oolr sinss Isgss ?ugrun6s gslrsn v/sr-
6st. ^usslsn6 r,vir6 6ss ^ulcünlligs ?srs-
6iss 6sr lVlsnsolrlrsit ssin, Tusslsncl ist
jung, grsussm, liskt ^lsrlrsit in sllsn
Oingsn, lässt siolr v/s6sr 6urolr Irsums-

rsisn noolr Irsnsn srv/siolrsn, 6snn nsolr
soviel Llut lrslosn llrsnsn lcsin Oswlolrt
mslrr. »

» lln6 rvisssn Lis clsnn, rvis Ilrr ?srs-
6iss sussislrt » wsrl iolr sin.

« Iolr rvsiss ss, rvsiss sllss », uncl ^u un-
ssrsr Osstgsdsrin gsrvsnclt lügts sr là-
clrsln6 lrirmu- « l^uolr Ilrr ?srs6iss lcsnns
iolr: Lis möolrtsn sn clsn vollsn Höplsn
6ss lrimmlisolrsn lisolrss sit^sn, ins lzi-
klisolrs ?srs6iss mit ssinsn ?ossunsnl>ls-
ssrn nnci clsn Lngslsolrörsn sin^islrsn -
suolr 6ss gilot ss niolrt »

Oss ?srs6iss sul Lrclsn? V/o lcönnts
ss ssin Immsr 6ort, rvo clsr IVIsnsolr mit
ssinsr Lslrnsuolrt niolrt Itin lcsnn.

I? s r> s o u rc v/siti-s
^ s psrs6is tsrrsstrs on ss trouvs-t-il?^ Qusstion lort oomplsxs. ls oiois, gusnt
à moi, czus os gu'on sppslls « ls psrs6is
sur In tsrrs » n'sxists pss. Zimpls sllsirs
6s goût st surtout cls tsmpsrsmsnt. Ou
czu'il ss trouvs, msms 6sns lss régions
Iss plus ingrstss, Is vo^sgsur ssolrsnt
spprsoisr lss clivsrs st multiples sspsots
cls ls nsturs trouvsrs, sn sllst, msints
st msints olross à sclmirsr. ?our mon
oompts, psr sxsmpls, js gsr6srsi tou-
jours ls souvenir cls mon ssjour clsns lss
immsnsss stsncluss clu Lslrsrs psrmi lss
plus dssux, Iss plus clurslolss czus j'si
rsousillis. I/^Viriczus clu sucl, cls msms,
m's conczuis.

Ousstion oomplsxs, clissis-js plus Irsut.
?our l'lromms czui, oomms moi, ns orsint
pss ls solitucls, czui sims à oommunisr,
clsns l'isolsmsnt st Is silsnos, svso ls
nsturs, ls « psrsclis sur ls tsrrs », puis-
crus psrsclis il ^ s, sst trss osrtsinsmsnt
clsns lss ps^s nsuls, ssns pslsoss st ssns
js22-Izsncl, clsns lss régions psu oonnuss,
oû cru'sllss ss trouvsnt/ il n'^ sn s
cl'sillsurs plus lossuooup!

I^sllrsursussmsnt, trop souvsnt, on ss
lrsurts su proklsms clu olimst. Iclsints
rsgion snolrsntsrssss, lrslss, sst mslssins.
Quoi cls plus dssu, psr sxsmpls, czus
ostts oontrss oouvsrts cls lorst-visrgs st
oû ls llil prsncl ss souros? Quoi cls plus

sclmirskls czus lss olrutss cls Ztsnls^,
sux slzorcls clssczusllss jûi pssss cls longs
mois, il ^ s kisn clss snnsss? Ivlsis il
s, msllrsursussmsnt, ls iisvrs, ls cl^rssn-
tsris... st surtout Iss mousticzuss, msu-
clitss dsstiolss, plus clsngsrsusss czus
tous lss grsncls lsuvss.

Lomms touts, s'il lsut slzsolumsnt un
psrsclis sur ls tsrrs, js orois czus o'sst su
ssin clss liss oossniczuss, su olimst tsm-
psrs ou ssmi-tropiosl, su oisl toujours
dlsu, czu'il ls ksuclrsit situsr. ^.insi ^/ls-
clsrs... ls, tout prss... ou ls ?ol^nssis,
oû js suis s ls vsills 6s ms rsn6rs...
st czui sst un psu plus loin!

ûs oommunion svso ls loslls nsturs,
uns vis simpls st lrugsls, 6sns un lossu

ps^rssgs... czus lsut-il 6s plus pour
svoir ls psrsclis sur ls tsrrs?

Oû vouclrsis-js vivrs si j'sn svsis ls
olroix?

?srtout st nulls psrt. ls suis un in-
cznist, sttsint 6s ostts mslsclis gu'on
sppslls ls « kougsotts ». IVIsis, s'il ms lsl-
Isit m'instsllsr âslinitivsmsnt sl?!> st
sslon mon lilors olroix, js orois kisn czus
o'sst sur ls rsgion 6u Iso l^ivu czus por-
tsrsit mon clsvolu... s oonâition, loisn
sntsn6u, 6s pouvoir rsvsnir 6s tsmps
s sutrs, pssssr ls Vilsslcsn6 clsns notrs
PS-/S, si lossu, lui sussi.
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Arnold Heim, Professor der

Die Vorstellung eines irdischen Para¬

dieses wechselt mit dem Charakter
und der Gewohnheit der Völker und mit
der Gunst der Zeit. Den Norddeutschan
beklemmen unsere Berge, den Schweizer
zieht das Gebirge zurück, wenn er in der
endlosen Ebene leben muss.

Vor dem wirtschaftlichen Niedergang
war ich stets überrascht darüber, wie die
Amerikaner in den Vereinigten Staaten
meist ihre Stadt oder ihr Land als das
Beste der Erde rühmten und meinten,
alle andern Länder seien dagegen weit
im Rückstand. Als ich auf meiner ersten
Reise um die Erde, im Jahre 1912,
Kalifornien kennenlernte, hatte auch mich
eine mächtige Begeisterung für dieses
Land erfasst. Uberall wurde ich von den
freundlichen, wohlhabenden Menschen
willkommen geheissen. Das sonnige Klima,
die reichen Erträge des Bodens, die
Mineralschätze, alles konnte kaum übertroffen

werden. Was mir mit der Zeit weniger
zusagte, war die nur auf Geldgewinn
eingestellte Mentalität eines Grossleils
der Bevölkerung.

Welche Veränderung sah ich nun im
vorletzten Sommer! Das Land, das ich
mir damals mit zwei Freunden in einer
herrlichen Küstengegend erworben, lag
brach und überwuchert. Selbst die besten
Grundstücke sind entwertet und die Farmer

verarmt. Wo ist das Paradies für sie

geblieben
Und wie sieht heute das Paradies der

Alten aus, die vor 5000 Jahren am Eu-

phrat und Tigris und in deren Quellgebiet

die herrlichsten Gärten pflegten
Wüste

Zum Unterschied der frühern Einstellung

der Amerikaner haben die bedrückten

Völker stets das Paradies in fernen,
unbekannten Ländern gesucht. Nicht nur
die Millionen von Menschen, die in
Russland und in China dem Plungerlod
ausgesetzt sind, auch weitere Millionen
Bedrückter unserer nächsten Nähe sehnen

sich hinaus in ein besseres Land.
Aber es fehlt ihnen die Möglichkeit,
loszukommen. Man bezahlt die Krisensteuer,

eologie und Forscliungsreisender
man unterstützt die Arbeitslosen und
bringt sie zum Verlust der Achtung vor
sich selbst. Wer ist noch so naiv, an
eine vorübergehende Krise zu glauben
Wäre es nicht an der Zeit, dass die
Behörden dafür sorgen würden, gesunden,
jungen, arbeitsfreudigen Menschen das
Auswandern zu ermöglichen Es würde
sie weniger belasten und eine menschliche

Tat bedeuten. Wo aber wäre für
sie eine neue Heimal zu suchen

Neben den weil unterbevölkerten
Ländern wie die Vereinigten Staaten,
Australien, Neuseeland, die sich abgesperrt
haben, gibt es noch eine Anzahl
zukunftsreicher Länder, die den fremden
Auswanderer willkommen heissen, wenn
er ihr Land bebauen will. Es sind vor
allem die Republiken Zentral- und
Südamerikas. Aber auch das tropische
Mandatgebiet Tanganyika in Zenlralafrika
ist ein Riesenland, dessen höhere Lagen
ebenso gesund wie fruchtbar sind, wo
das Klima ewigem Frühling gleicht und
man mit einem kleinen Bruchteil der
Auslagen, mit unserm Lande verglichen,
sich reichlich ernähren kann. Und wenn
die Auswanderer in den genannten
Ländern auch nicht in jeder Richtung ein
Paradies vorfinden werden, so wird der
Fleissige dort doch samt Familie ein
sorgenloseres Leben führen können.

Fragen wir noch, welches das Paradies
des Touristen und Naturfreundes ist, der
keine finanziellen Sorgen kennt Da
erinnere ich mich meiner Freunde in
Australien, die mich um ein Paradies
beneideten: mein Heimatland

Im Begriff, eine neue Reise in die
indischen Tropen anzutreten, erhielt ich
von einem Lehrer die bittende Zuschrift,
ihm zu verhelfen, jenes Land zu bereisen,

das er von jeher als den Edelstein
der Natur betrachtete. Ich konnte ihm
nur antworten, dass nach allem, was ich
auf dem Erdenrund gesehen, kein Land
auf so kleinem Raum eine solche Fülle
mannigfaltiger Schönheiten der Natur
bietet, wie unser kleines Schweizerland.
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Vorstsiiung sinss irciisoirsn Kara-
ciissss vsoirssit mit cism LIraiaictsr

un6 cisr Qsv/oirnirsit cisr Vöilcsr unci mit
cisr (Zurrst cisr 2sit> Osn ilorcicisutsoirsn
izsiclsmmsn unssrs Lsrgs, äsn Loirvsmsr
2isirt cias dsizirIs 2urüoic, vsnn sr in cisr
snciiossn ^dsns isdsn nruss>

Vor cism v/irtsoiraitiioirsn iiiscisrgang
var ioir ststs üiosrrasoirt ciarüdsr, vis ciis
T^insriicansr in cisn Vsrsinigtsn Ztaatsn
insist ilrrs Ltacit ocisr iirr I-arrci sis cias

Lssts cisr krcis rüirmtsn unci msintsn,
nils arrcisrir käncisr ssisn cisISISn vsit
im küoicstanci. ^.Is ioir aui msinsr srstsn
ksiss um ciis krcis, im iairrs 1?12, kaii-
iornisn icsnnsnisrnts, iratts auoir mioir
sins maoirtiIS ksIsistsrunF iiir ciissss
iisnci sriasst. liiosraii vurcis ioir von äsn
irsunciiioirsn, voiriiraiasncisn KIsnsoirsn
villlcomrrrsn gsirsisssn. Das sonnies kiima,
ciis rsioitsn krträgs ciss Locisns, ciis I^ii-
nsraisoirätss, aiiss Iconnts kaum üiasrtrok-
isnvsrcisn> V/as mir mit cisr i^sit vsnigsr
2usagts, var ciis nnr aui LisiciASvinn
singsstsiits kisntaiität sinss Qrosstsiis
cisr Lsvöiicsrung.

V/sioirs VsräncisrunI sair icir nnn im
vorist^tsn Lomirrsr! Das kanci, ciss ioir
mir ciamais mit 2vsi krsuncisn in sinsr
irsrriioitsn X!üstsngsgsnc1 srvordsn, lag
iaraoir unci üiosrvuoirsrt> Lsidst ciis iosstsn
Liruncistüoics sinci sntvsrtst unci ciis?ar-
msr vsrarmt. V/o ist cias karaciiss iiir sis
gsdiisiosn?

iinci vis sisirt Irsnts cias karaciiss cisr
r^itsn sus, ciis vor S0(ZcZ iairrsn um ku-
pirrat unci iiiIris unci in cisrsn Qusii-
gskist ciis irsrriioirstsn (iärtsn pils^tsn?
V/usts

^um iintsrsoirisci cisr krüirsrn kinstsi-
iunF cisr i^msriicansr iradsn ciis dscirüok-
tsn Vöiicsr ststs -ins karaciiss in isrnsn,
unirskanntsn käncisrn gssuoirt. iiioirt nur
ciis k/liiiionsn von ^/Isnsoirsn, ciis in
kussianci unci in Lirina cism iiungsrtoci
ausgssst^t sinci, auoir vsitsrs kiiiiionsn
Lscirüoictsr unssrsr näoirstsn iiäirs ssir-

nsn sioir irirraus in sin iassssrss kanci>

iVksr ss isirit iirnsn ciis Ivlögiioiricsit, los-
2uicommsn. Ivlan irs^airit ciis krissnstsusr,

man untsrstüt2t ciis ^rksitsiossn unci
dringt sis 2um Vsriust cisr /^oirtunN vor
sioir ssikst. V/sr ist nooir so naiv, an
sins vorüizsrAsirsncis Kiriss 2U giauiosn?
V/ärs ss nioirt an cisr ^sit, <iass ciis Ls-
Irörcisn ciaiür sorcssn vürcisn, gssuncisn,
jungsn, ariositsirsuciigsn i«isnsoirsn cias

^usvancisrn 2u srmöFiioirsn! ^s vürcis
sis vsnigsr dsiastsn unci sins rnsnsoir-
iioirs ?at ioscisutsn, Mo adsr v/ärs iür
sis sins nsus iisimat 2u suoirsn?

lilödsn cisn vsit untsrdsvöiicsrtsn iiän-
cisrn vis ciis Vsrsinigtsn Ltsstsn, ^u-
straiisn, iisusssianci, ciis sioir skgsspsrrt
iraiosn, ^ilot ss nooir sins ^n^airi 2U-
icunitsrsioirsr I-äncisr, ciis cisn irsmcisn
^usvancisrsr viiiicommsn irsisssn, vsnn
sr iirr iianci dsdausn viii> Ls sinci vor
aiism ciis ^spudiiicsn ^sntrai- unci Lirci-
amsriicas. /rizsr auoir <ias tropisoirs i/Ian-
ciatgsdist iianNan^iica in ^sntraiairiica
ist sin iiisssnianci, cissssn iröirsrs I,aNSn
sdsnso gssunci vis iruoirtioar sinci, vo
ciss Kiima svi^sm krüiriing gisioirt unci
man mit sinsm icisinsn Lruoirtsii cisr
^.usiaIsn, mit unssrm iianiis vsigiiolrsn,
sioir rsioiriioir srnäirrsn icann. iinci vsnn
ciis ^usvancisrsr in cisn Asnanntsn iiän-
cisrn auoir nioirt in jscisr kioirtunN sin
?arsciiss voriincisn vsrcisn, so virci cisr
kisissigs âort ciooir samt kamiiis sin sor-
Asniossrss iisiosn iüirrsn Icönnsn.

kragsn vir nooir, vsioirss cias karaciiss
ciss ?ouristsn unci iiaturirsunciss ist, cisr
icsins iinanzusiisn Lorgsn icsnnt! Da sr-
innsrs ioir mioir msinsr krsuncis in ^ru-
straiisn, ciis mioir um sin ?araciiss dsnsi-
cistsn- msin iisimatianci!

Im Lsgriik, sins nsus ksiss in ciis in-
ciisoirsn /iropsn an^utrstsn, sririsit ioir
von sinsm iisirrsr ciis kittsncis ^usoirriit,
iirm 2u vsrirsiisn, jsnss iianci 2u irsrsi-
ssn, cias sr von jsirsr als cisn ^cisistsin
cisr iiatur iastraoirtsts, Ioir Iconnts iirm
nur antvortsn, class naoir aiism, vas ioir
aui cism Lrcisnrunci gsssirsn, icsin I-anci
aui so Icisinsm kaum sins soioirs küiis
mannigiaitigsr Lcirönirsitsn cisr iiatur
distst, vis unssr icisinss Zoirvsi^srianci.
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